
18
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Blutiges Ende einer Corona-Party
Ein jungerMann aus demRaumSargans ist wegenKörperverletzung schuldig gesprochenworden. Er hat eine
Kollegin so heftig insGesicht geboxt, dass sie Blut und einen Zahn verlor. Er selbst hält sich für unschuldig.

Region Es muss eine recht wil-
dePrivatpartygewesensein, vor
zwei Jahren, nach Mitternacht,
mitten in der zweiten Corona-
welle, als solche Anlässe glatt
verbotenwaren.«Allewarenam
Spinnen», beschrieb der Be-
schuldigte am Kreisgericht in
Mels den promillegesättigten
Zustand der Gruppe. Ja, man
habe recht viel gebechert, sehr
viel. «Ichwarmegabetrunken.»
Aberer seihalt einLebemensch.
Normal. Irgendwann sei die Sa-
che jedochgekippt, daswisse er
noch.

EskamzuBeleidigungen, zu
Handgreiflichkeiten, bald tobte
ein «huuere Duurenand» und
schliesslich lag eine Frau mit
Kopfverletzungen draussen am
Boden. Er selbst habe einen
Filmriss gehabt. Keine Ahnung
also,was eigentlich passiert sei.
Nur eines sei sonnenklar,meint
er cool: Er könne es nicht gewe-
sen sein.Denner sei schliesslich

ein «Guter». Im Rauschmache
er zwarmaleinenSeich, abernie
Gewalt, hielt er grossspurig fest.
Wohererdasdennsogenauwis-
se, wenn er doch einen Filmriss
hatte,wolltedasGerichtwissen.
Er wisse es halt, erklärte er sie-
gesgewiss. «Ich bin ein lieber
Mensch, obwohl ich Scheisse
mache.»

BlauesAuge
weggeschminkt?
DasOpferhatdieUmständean-
ders inErinnerungbehalten. Ja,
sie sei frechundbeleidigendge-
wesen, liess sich die an der Ver-
handlungabwesende jungeFrau
schriftlich zitieren. Doch der
Angeklagte habe sie plötzlich
gepackt und aus seiner Woh-
nunggeschoben.BeiderTreppe
seimangestürzt, draussenhabe
er sie gegen die Hauswand ge-
drückt und fünfmal zugeschla-
gen.DerSpitalbericht beschrieb
ein grossesHämatomamAuge,

blutigeSchürfungen imGesicht,
ein leichtes Schädel-Hirn-Trau-
ma und den abgebrochenen
Schneidezahn.

ZudemhattenmehrereZeu-
gen, obschon selbst betrunken,
den Vorfall wenigstens in Ab-
schnitten mitbekommen, grad
so wie vom Opfer beschrieben.
Einigehattengarnochversucht,
den Angreifer zurückzuhalten.
Wie er sich denn unter diesen
Umständen das blaue Auge der
Frau erklären könne, fragte das
Gericht nach. «Vielleicht hatte
sie es schon vor der Party», leg-
te der ungerührt dar. «Frauen
könnensowaswegschminken.»

DasGerichtverhängte
eineGeldstrafe
DerAngeklagtewarohneseinen
Anwalt erschienenund jammer-
te,wie er selbst sagte, in seinem
Parteivortrag über die Unbill
rum, die er selbst erlitten habe.
So sei der Staatsanwalt ja ihm

gegenüber voll unfair gewesen,
habe die komplett falschenFra-
gen gestellt und Aussagen aus
ihm raus locken wollen. Auch,
dass das Verfahren schon zwei
Jahre dauere, sei krass unge-
recht. Man habe ihm nicht ein-
mal einenGratisanwalt gestellt,
empörte er sich. Und erst die
Hausdurchsuchung mit Spür-
hunden,die sei total überflüssig
gewesen. Alle Nachbarn hätten
das mitbekommen und überall
habe er sich später erklären
müssen. Wo er doch ganz klar
unschuldig sei,wieauchseinab-
wesender Verteidiger plädiere.

DasGericht gelangte jedoch
zu einem Schuldspruch. Es ver-
hängte eine Geldstrafe in Höhe
von 90 Tagessätzen à 80 Fran-
ken, leichtmehr als vonderAn-
klage gefordert. Die Körperver-
letzung sei mittels Zeugen
erwiesen,hiess es.Einaufgefun-
denes illegalesMesser und ver-
botener Substanzmissbrauch

kämenerschwerendhinzu.Zwei
Vorstrafen wirkten auch nicht
gerademildernd.

DerVerurteiltewill das
Urteilweiterziehen
Die Strafe wird zur Bewährung
ausgesetzt, für fünf lange Jahre.
DieAnklagewollte sie eigentlich
vollzogenhaben. «Bedingt» sei
noch knapp möglich, hielt das
Gericht dagegen fest. Denn das
Opfer habe seinen Anteil am
Streit gehabt, es sei viel Alkohol
geflossen, das sei alles zu be-
rücksichtigen, im Sinne einer
«allerletzten Chance», hiess es
mahnend.

DavonwolltederVerurteilte
jedoch nicht allzu viel wissen.
«Schade, dass sie mir nicht ge-
glaubthaben», erklärte erbelei-
digt, nunmüsseerdieSachehalt
ans Kantonsgericht weiterzie-
hen. SeineVerfahrenskosten lie-
genbereits jetzt bei knapp3000
Franken. (rem)
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So fremd wie du war
mir noch keiner
«Welche Ideologie verfolgen
wir?», Ausgabe vom 13. Januar

Grüezi Frau Perry-Rothenber-
ger, lieber Roland und liebe
andere besorgte Bürger. Am
vergangenen Freitag haben
wir ihren Leserbrief imW&O
gelesen, inwelchem sie sich
fragen, welche Ideologie
«wir» verfolgen.

Als wir nachmehrmaligem
Lesen denTextmeinten zu
verstehen, löste das bei uns
eine grosse Erschrockenheit
aus. Sie sprechen darin dem
queeren Jugendzentrum in
Buchs und einer Berichter-
stattung darüber die Legiti-
mation ab.

Sie verharmlosen eine
gegenDiversität, Inklusion
undToleranz gerichtete ge-
waltgeladeneAktion des aus
rechtsextremenMenschen
bestehendenBündnisses
«Junge Tat» in Zürich. Die
Wörter rechtsextremund
angsteinflössend setzen Sie
dabei in Anführungs- und
Schlusszeichen. Als ob diese
Einordnungen Erfindungen
derMedienwären. Sogar als
Partei wird die «Junge Tat»
von ihnen bezeichnet.

Sie versuchenweiter, den
Leserinnen und Lesern ihr
Wertesystem aufzuzwingen
und definieren in einer Selbst-
verständlichkeit «Familie» als
ein Konstrukt heterosexueller
cisgeschlechtlicher Paare,
welches sie, warumauch
immer, inGefahr sehen.
Damit positionieren Sie sich
gegen jegliche andere Fami-
lienformen und taxieren diese
auch gleich noch als eine
Gefahr für dieWerte «unserer
Gesellschaft».

Mit ihrenAussagenwird
Hass geschürt und ein Feind-
bild beschworen. Sie tragen
mit ihrenAussagen in keiner

Leserbrief

Art undWeise zu einer gleich-
berechtigtenDiskussion bei.
DieserHasswird amEnde
ihres Artikels weiter auf die
Spitze getrieben.

Sie trauern offenbar einem
christlichenAbendland,mit
aufgezwungenenWerten für
alle, hinterher. Glücklicher-
weise hat dessenUntergang
schon lange stattgefunden,
wodurch sich unsere offene
Gesellschaft undDemokratie
überhaupt erst weiterentwi-
ckeln konnte.

Ihre Aussage lässt auf eine
Islamfeindlichkeit und eine
Abneigung gegenüber ande-
renKulturen schliessen,
welche unsereGesellschaft,
nebst der christlichen, glückli-
cherweise ebenfallsmitbeein-
flussen.

Wir wissen nicht genau,
wer siemit der Bezeichnung
«wir» imTitel ihres Leser-
briefsmeinen und gleichzeitig
beeinflussenwollen, irgend
eine Ideologie zu verfolgen.
Uns können Sie sicher nicht zu
diesem«wir» zählen.Wir
folgen keiner Ideologie.

Wir setzen uns aber für
eine tolerantereGesellschaft
ein. EineGesellschaft ohne
Hass undGewalt, dafürmit
viel Respekt gegenüber allen
Menschen und einer gewissen
Reflexionsfähigkeit und dem
Mut zurWeiterentwicklung.
ZumWohle von allen.

Wir bitten Sie drum, sich in
zukünftigen Voten etwas zu
zügeln. Insbesonderewenn
Sie, ausgehend von Ihrer
Weltanschauung, von einem
«wir» sprechen.

Daswürde nämlich verhin-
dern, dass wir beide uns
wiederum enttäuscht fühlen.
Wir sehen uns nämlich nicht
als «wir», in einer Gesell-
schaftmit solchenWertenwie
den von Ihnen in IhremLeser-
brief beschrieben.

Damian und Ladina Engler,
Rebenweg2, 9470Buchs

Co-Präsidentin Katrin Schulthess (links) konnte Barbara Gysi in Grabs begrüssen. Bild: PD

Die Kernanliegen präsentiert
Die SP-KreisparteiWerdenberg traf sich zurNeujahrsbegrüssung
mit Ständeratskandidatin undNationalrätin BarbaraGysi.

Grabs AnlässlichderNeujahrs-
begrüssung der SP-Kreispartei
konnte Co-Präsidentin Katrin
Schulthess rund 30 Mitglieder
im gemütlichen Restaurant
Schäfli in Grabs begrüssen,
heisst es in einerMitteilung.

Besonders begrüssendurfte
die Kreispartei ihre Ständerats-
kandidatin Barbara Gysi. Nach
einemgemütlichenEssendurfte
sie den Anwesenden ihre Kern-

themen zu ihrem Wahlkampf
präsentieren.

SozialeGerechtigkeit
undsichereRenten
In ihrerBegrüssungsredebeton-
teBarbaraGysi,wiewichtig eine
sozialeGerechtigkeit inunserer
Gesellschaft sei und wie drin-
gendnotwendig sichereRenten
in unserem Land sind. Die
schnelleUmsetzungderPflege-

initiative und eine sichere Ge-
sundheitsversorgung sind wei-
tere Kernanliegen. Ein Sitz im
Ständerat sei für die Linke be-
sonderswichtig, sagte die aktu-
elleNationalrätin.

Nachdem Barbara Gysi auf
das Podiumsgespräch rund um
die Pflegeinitiative am 17. Janu-
ar im Spital Grabs hingewiesen
hat,machte sie sichmit Zug auf
denWeg nach Bern. (pd)

Was Wann Wo
Blutspende-Aktiondes
SamaritervereinsWartau

Azmoos AmkommendenMon-
tag, 23. Januar, bietet der Sama-
riterverein Wartau in Zusam-
menarbeitmit demBlutspende-
Zentrum Chur eine Blutspen-
de-Aktion an. Diese findet wie
immer im Kirchgemeindehaus
an der Kirchgass 3 in Azmoos
statt. Aber Achtung, diesmal ist
es ein Montag, nicht wie sonst
Mittwoch! Der Anlass dauert
von 17 bis 20 Uhr. Nach der
Spendekannein ImbissmitGe-
tränk genossen werden. Erst-
spenderinnen und Erstspender
bitte genugZeit einrechnenund
spätestensbisum19.30Uhrein-
treffen.

Vortrag zumFrauenwahl-
recht in Liechtenstein

Buchs «Aufgewacht! Der dor-
nigeWegzumFrauenwahlrecht
in Liechtenstein» – 1984 führte
Liechtenstein als letztes euro-
päisches Land das Frauen-
stimm- und -wahlrecht ein. Die
Historikerin Claudia Lanter
bringt den Zuhörerinnen und
Zuhörern dieses bisher stief-
mütterlichbehandelteKapitel in
ihrem Vortrag am Donnerstag,
26. Januar, 19Uhr, imAltenGe-
richtssaal desRestaurantsTrau-
be in Buchs näher. Die Veran-
staltungwird vomHistorischen
Verein der Region Werdenberg
organisiert. Der Eintritt ist frei,
Kollekte.

SP nominiert vier
aus W&O-Region
Region DieSPKantonSt.Gallen
hat ihreNationalratskandidatin-
nen und -kandidaten nominiert
(vgl.W&Ovongestern). Sie tritt
mit 24Kandidierendenauf zwei
Nationalratslisten an. Auf der
Hauptlistemit«etabliertenPer-
sönlichkeitenaufnationalerund
kantonalerEbene»,wiees inder
Medienmitteilung heisst, sind
zwei Mitglieder des Kantons-
rates ausdemW&O-Gebiet ver-
treten:Martin Sailer,Unterwas-
ser, und Katrin Schulthess,
Grabs.

Auf der Nachwuchsliste
bringt die Partei gemäss ihrer
Medienmitteilung «die neuen
TalentederSP insSpiel».Fürdie
Nachwuchsliste wurden zwei
Männer aus dem W&O-Gebiet
nominiert: Kantonsrat Josef
Gähwiler (Jahrgang 1981) aus
BuchsundAlexanderHatziisaak
(Jahrgang 2000), Wartau,
Co-Präsident der SP Werden-
berg. (she)


